
Technische Probleme der Bodenbearbeitung 

Da, Institut für Landmaschinentechnik der lechnischen Universität Dresden veranstaltete am 24 . und 25. Okto­
ber 19~7 zu Ehren des 50. Jahrestages der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution ein .Kalloquium über 
technische Probleme der Bod~nbearbeitung". Die Bedeutung des Kolloquiums wurde durch die Anwesenheit 
';on Peof. Or. Or.-Ing . e .h. SMIRNOW aus Rostow om Don (UdSSR). MItbegründer unseres Instituts und Spe­
zialist ouf dem Gebiet der Bodenbearbeitung, unterstrichen. 

Unser Vorhaben fond großen Widerhall in den verwandten Instituten und i" der Praxis. Dos kom darin zum 
Ausdruck. daß mehr als die doppelte Zahl von Fachleuten teilnahmen. als Gäste eingeladen wurden . 

AU5Stellungen. Schautafeln und Wandzeitungen im Institutsgebäude und in der Laborholle würdigten den 
~. Jahrestag der Oktoberrevolution, eine Ausstellung in der 2. Laborholle informierte die Göste über Im 
~nstit"t entwickelte und g~baute Meßgeräte. 

Während de, Kolloquiums wurden insgesamt 10 Vortröge geholten, zwei davon von Prof. Or. -Ing. SMIRNOW 
und fünf von Institutsangehörigen. 

Prof. Or .-ll1g: GRUNER, institutsdirektor und Prorektor für wissenschaftlichen Nachwuchs, leitete dos Kollo­

quium ein mit grundlegenden Auslührungen über die volkswirtschaftliche Bedeutung und Notwendigkeit der 
Forschung auf dem Gebiet der Bodenbearbeitung und unterstrich die Pionierarbeit der sowjetischen Wissen­
schaft. Ausgehend von den methodologischen Untersuchungen in seiner Oiplomorbeit berichtete Oipl.-Ing. 
KALK über den Aufbau und die Struktur des Arbeitsgebietes Mechanik des Ackerbodens und seine Einord­

nung in das System der Wissenschaften. 

Dr. ßAGANZ vom Inst.tut für Mechanisierung der Landwirtschoft, Potsdam·Bornim, berichtete über seine For· 

schungsarbeiten auf dem Gebiet der Modellgesetze in d~r Bodenmechanik. Die Anwendung der Modell· 
gesetze ~rmöglicht erhebliche Einsparungen bei experimentellen Untersuchungen,' 

Unmittelbar mit der Praxis verbundene Probleme behand~lten Prof. SMIRNOW und Olpl.-Ing. ULRICH, sie 
sprachen üb"r Kräfte und Verschleiß am Pflugschar . Diese Untersuchungen hoben besondere Bedeutung für 
den erforderlichen Energieaufwand be i m Pflügen, da bereits durch Verminderung der Zugkraft um nUT 1"i­
mehrere 100 000 Mork in der DDR on Kraftstoffkosten eingespart werden könnten. 

Ober spezielle Probleme bei der Schollung von VersudlSwerkzeugen für die Bodenbearbeitung berichtete 
Oipl.·lng. BUSCH. 

Oipl. ·lng.OUEITSCH erläuterte die Konzeption der neuen Bodenrinne in unserem Institut und stellte eine 
neu'e tensiorr.etrische 6· Kamponenten-Meßeinrlchtung vor.'! 

Aus seiner Dissertation berichtete Or .·lng. REGGE, VEB Kombinat Fortschritt Neustadt, über da. Gebiet Ener­
gieaufwand und Bodenzerkleinerung bei der fräsenden Bodenbearbeitung. 

Die Mechonisierung der Bodenbearbeitung entwid::elt sich in Richtung kombinierter Arbeitsgänge. Probleme 

und Erfohrungen darüber stellten Prof. SMIRNOW' und Or. KRUPP, WTZ Schlieben, in ihren Vortrögen dor. 

Di e Vorträge wiesen ein hahes wissenschaftliches N iveau aur. Sie waren inhaltlich gut aufeinander abge· 

stimmt und stellte n neue theoretische und praktische Erkenntnisse zur Diskussion, die lebhaft und mit hoher 

SadlkMntnis geführt wurde. 

Das durchgeführte Ko lloquium war ein würdiger Beitrag zum Jubilöum des Raten Oktober. Wir gewannen die 

Erkenntnis, daß die Zusammenarbeit mit unserem großen Lehrmeister, der sowjetischen Wissenschaft, enger 

gestaltet werden muß. Or.-Ing . REUMSCHOSSEL, Oipl.-Ing. K. OUEITSCH A 7107 
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Prof. Or.-lng. Or.-1n9. e. h. I. I. SMIRNOW' 
Universalmaschinen für Aussaat, Pflanzenpflege 

und Bodenoberllächenbearbeitung 

1. Allgemeines 
Tn den letzten Beschlüssf'n der Regi erung der Ud SSn, d ic 
der weil cren Enlwicklung der i\lcchanisicrung dcr landwirt­
schaftlichen Produklion gewidm et sind, wurde der Schaffung 
\'on Uni versalllltlschincn mit aus lauschbaren Arbeit swerk­
z<, ul!cn, d ie in verschi cdenen landwirtschafllichen Kultu"en 
zu,' Durchführung ein e,' n eihe a ng renzend er, zeitlich nicht 
zusammen rallen der \' or'gänl!e bei verhältnismä ßig einfach <' r 
lImrüs tllng des Agl!regal s dienen könnten, h (', ondere A uf­
m('l'ksnm keil gcsdJ('nl<t. 

Der Ball IIniversa ler Landma'chinf'n gcwinnl mit (l e I' Ent­
wickllJng der I<'chniscl, en Grundlag('n d(',' Landwirt schart lind 
d(' r i\I('chanisicrllng neller Zwcige dc,' Iand",i"lscha rllieh('n 
Produklion imlllcr g rößere Bedeulllng. 

Das Problem d <, ,' Enl wicklung IIni versaler hzw. kombinierter 
l.andlllns(·hinen ist als solch<'s nicht neu. J3ereil S s<'it vielen 
Jahrzehllten wird I)('i IIn s nlld im Ausland damll g<'ur!>cit (' 1. 

Lehrs tuhl für Bod enbearbeitung 3 1\ d('!' Hoch schule rOr LA ndm;'l~dli ' 
neubau n oslow/Don, l'dSSn 
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ßekannt sind 7.. ß. lH'i IIn s die Kon struktionen universalcr 
Grubber, Säma,chinen und emes kombinierlen Pflug­
aggregats . Es gibt Konslruklionen des Universalmäh­
dreschers (fiir Getreid e uno Mais), der Universal-Kartoffel ­
vollernt emaschine mit ein<'r Ernl evorrichtung für Zucker­
rüben, Zwiebeln, Möhren lind andere Hackfriichte. 

\' on der auslä ndischen Praxis erwähn enswert is t eine Uni­
"ersalschälpflug·l\'laschinc, die im l\Iai 1964 a uf der eng­
lischen Landwirlschaftsallss tellung in l\Ioskau gezeig t wurde. 
i\lit dieser kombinierten l\laschine kann · man den Boden 
schäleIl sowie Saatg ut und Düngemittel in den J30den ein­
bringen. Ausgestellt wurde dort auch eiue kombiniert e Pflan-
7. ensel7.m aschine, an deren Rahmen durch einfache Um­
rii s tungen eine VOI'l~ chlun~ zum Streuen des Mineral­
düngers lind zur Aussaat des Grob- und Feinsaatguts von 
Gelreide U1](1 and eren Kulturen ang('baut w('rd en kann. 

An (kr Entwicklung universalcl' L'1ndlJlaschinen wird auch 
in and(, "<'n Lindern und in den USA /!earbcit ct, wo den 
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universalen und komhinierten Mnsc!ünen im z.usammenhang 
mit d eI' Anwendung eines neu e Il Af'bcil~,,'C ..rahren s , der soge­
Hannten .. l\/inimalbodenlwDrheilllng" (L'S.\\, ]) e,on(kre .\uf­
IllNksamkeit >(eschf'nkl wird. 

ni l' J\rbcilf'n h,'i d e r Sdwffung uni" e!',,,le!' und knll1hinie!'ln 
Ll.ndTlwsehinen Ir,,~" '1.1 .i",! ()t'h , 'orliiurlg zurii1li g "'1. (harakIer. 
d. h. sie werden ofl olmc l3erücksid'ligllJlg' ries l\/n scll.inen­
sys tem s, der lksll llr!erlwiten nati ·II·li"her lind i;konomi,ch er 
ZOlleIl unseres L'''1<I"s. ,kr Sai,on"r],,'il in der I,and,\id­
schaft rlllrc!lgefÜhrl. .\i,·hl selt en s ind auch die I1auplpnr,,­
meter einer tT ni,'ersn llllaschine Tllit ih!'en Y,u'innlen lind 
manchmal sog'ar die Vnriantell mit (len "orh:'lnden en ;\n­
ll'i ebs:lg-g-rcg'tl lpn 1lIlgenl"Ig'('nd i1h;!(' ~ li rn mt. (; cgenw;il'llg wjrd 

dcn ProblcnH' n dCl' Enl\\'icldllnp: "ni\'(~ rsnl, , /' Landm'bd,illen 
von llnseren \\'iss enschnftlcITI IIllC\. Kon s ll'lIktenren lIlel,,· 
AufnH'l'ksamkcil g·".schenkl. Das ist d"lllit ZII erld ii!'en , ""ß 
diese Fl'ngc so \\' cil h('rnrl~l'l'('irl j ." lind lJ1t111 gcni"I g'C' IHl 1'; "· 
fnhrunrren p:es" mnH'1t h"l , ,bß es möglich wlIl'd(' , dip ,,11-
g-enleine F.nlwjddung .~ rL('htlln;! 1IIli\'('r~al('1' t .andillil:-rhinrn 
uud Gc/'üte zu bcstirnnH'l) und e'II wi'.'L'ns"h"fllieh 111'1' 1';'/11-
d etes lJnivc rsa lm~ s('hinen .S\ - slelll 7.11 ,dwrf"n. 

2. Drei Haupt richtungen 

Die Initi a live in diese r Hinsi"ht wurde "nm WISCHOl\I el'­
p:rifCen, d~s auf Grund vOl'handenl'r r,rr~hrllngen und unt er 
Derii cksichtigung- der Beson()('rheilen der Iandwirt schaftli"h en 
Produklion die Hallplrichllll1g'Cll in ,1,,1' Entwi cldung' uni, '''/'­
snler Landm aschinen aufzeichnete. 

Die erste Richtung soll in d",' SckdTllng solcher Universal­
la ndmas chinen b es tehen, di e bei v('l'hiiilllismäßig einCueh"r 
IJmriistunp: imst a nde sind , verschiedene, z"illich ni cht zusarn­
menf"Jlende Arbeitsgänge dure],Z11fiillJ'en, Zum Beispiel nlit 
einer i\[aschine könnte die Bo<l e nbenrheitl\nrr v or der All s­
sani , die A"ssnn t seiLst, die lfl1Ju.aulbckä l1'pftlnp:, die K opf­
diingung und eine andere Oberllöc!tcnb earbeilllnp: des BOnl'nS 
Cl'folgen. 

Dns iSI vielleicht die widlsa mste Ri ehtuil(': , da ,,"f ähnliche 
W eise die mei,len Arbeit sgi:i ng'e in der Lnudwil'tschaft er­
faßt we rden k önnen. Dadurci, wird die Typenznhl d er 
i\!(nserunen begrenzt und die .iührlich" i\fnschinenDuslastung' 
erhöht, \\'as \\'i ederum ZIII' Vcr];iin~lIng' d e i' i\mortisatiolls­
dau er durehg-cfiihrlcl' Investitionen llnd zur Senlwng der 
Amortisationskos ten je Leistungseinheit führt. 

Als ein eharallieristisehes Beispiel Cür diese Richtuug- bnn 
d er Siig-rllbber ,.STi'I-6·' .. Rotel' SINn" dien en, d e r b ei der 
.'\.ussaat der ZlIcllCl'l'iiben zup:leich d en Dünger in den Bonen 
h,ingt und nach ei ner verhältnismäßig einfl1ehen Umrlistunrr 
einen Komplex von Arbeitsgängen 7..11,' Uearheilllng- und 
Kopfdiingnng d er Sani Rus fiihrl. 

Die z\\'eile Richtung- besteht in d e r Schaffllng solcher 
Maschinen, die in ein em technologisch en Vorgn ng- m ehrere 
Arbeitsgänge vereinigen, dje also im Slande sind , in ei nel1l 
Durchgang des Aggregats einige Arbeit sgünrrc dUl'Ch zufiih­
I'l'n, wi e nie Dergung- cl!'r Sirohh"l!fen auf dem Felde, da s 
Srhälen der Sloppel, das Einbl'ing-en der Düngemillel od e r 
ein :md .. rcr b eli ehigCl' Komplex \'on Arbei tsgäng-en. 

Diese Richlung- in der Entwicldung universal"r i\lasehin en 
ermöglicht - wie im ersten Falle nie Typenzahl bnd­
wirtsch"flli"her ]\fa schinen in Prodnklio n und Nut zung zu 
hesehrünken , den Traklorenbedal'f Zll "ermindern und nie 
Einzclkostcn der landwil'l schaftlichcn Prodnktion w esentlich 
1. U senken, 

Es ist zu bem e rken , daß diese n .ichtllng in den USA bei 
Anwendung der "i\Iinimalbodenheol'beitun>(" - .. Be~rbeitllng­
- Aussnat", di e Pfliigen , Aussaat llnd Einhl;lIll'ung der 
Dürigemittel zu einer Operation (ohn e spezi ell e Saathetl­
vorberei tung) vcrei nig t, ziem li eh \\'ei t e nt wickel t wurne, 

Das ;:ll1l erikanisrhe Universa loggregllt nndaßt einen TI'nlnor, 
eine komhinicrl e Sümasrhin e lind einen Sat z flachschn eiden­
de r Srh [1 l'e, die nn einenl selhsl ä ndig'ell R"hmeo in zwei 
H.e ih!'n montiert sind. D"r nahmen wird hintf'l' n cn Vorcler­
rüdem d es Trnktors angeb::wt. 
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In der e rs tcn R eih e we1'(l en zwei S('hore a n~cbracht, von 
,/(onen jedes ein e Al'beilsbreite VOll 90 CI1I und' eine Al'bei!.s­
lide \'on '7 bis 8 CI11 bei einer fehl enden tJberdcrlwng in <leI' 
Breit" zwischen d,'n Schal'en ,'on 10 ein haI. Die hinterr~ 
lIeih c hat eIH,,,/';,Jls ~ Schar", dip in der Spllr dn el',I(,11 
Illir (,j uPI' ArlH,jlshl'f'ilf' "Oll .'J ;:) nn Jolg-cll lind ejne Al'hcil."';­
liefe "011 17 hi s ~:l CIII IlnlH'n. Die Siimaschille wird hinten 
nn den Trnk t",- anrrehaul und hl'ing:t ,las S"" IP:lIt ul1(1 di,' 
Diillg-emillel in den Dod"l1 e in. Dns ;\Fgl'e/,,;lt is t sc h I' \\ il'k­
""li hei (kr Ill'k iilllpfun t!· d, ' 1' llod encl'Osion, 

Die (', 'e I11llell (Irilt" ni,,!Jtllllg: in ,leI' Enlwicld"n~ lIni\'el'.<al ,, 1' 
l ,andnll1 sehinen , ich I di e Sellarf"n:;' sokh er \fasehinen ",",­
die sich Flit mit d,'" 'fr:,)ltol'e n , '" rschiedene" I<lnssen 1; 01'­
pc'ln l.1sscn , lIlll di" l',ug-clg-cn srhnflC'n lind dil' Lcislun g- dc" 
TI'"kt o l's h e i "inl'" dlel' hz\\'. lliehrfn cllel' Kopplung 7\\'e"k­
llliißig- :\":-Z lIllIIIZl'll. 

ni,' sc ni..l,llln g· in der Ent\\' icklung IIni" e r,,, ler Lanclmnschi­
n,'n el'lni;g·lic],l· eben fall " die 'I\'penzahl , 'on l\Ia ~cl linen in 
der Prorllll;lioJl 7n IW.schränken, da eine \Iaschinenkonstn,), ­
tinn, nie allein hz\\·. gelwppelt :1rl)('il"1. in größ.en- lind 1'11'0-
eln!;t iOTlSllliißig "e/,q'hi et!enen lnnrl \\'i r[sck,fllich en Bet ri ehen 
lind in "ers"hiC'denen na tll"hediuglclI ökonol1li sc\l('n Zonen 
lInseres 1.~l1d es eingesetzt wndcn /;""n. Si e e rlauht \'01' 
"llel11. den Tl':\ktor""I'''l'k in den 1 : "Hh\'il't ,chnfllich ~ " 13,,­
tl'i"ben 1.\\·('cknüißiger IInn rnil höh e l'l ' ll1 "-ir];nngsgr'nd eill­
I . I l .... t'I 7.cn . 

Diese dl'"i I1allpll;chluJlgell :\lIf d.<' 111 Cehiel<' der Ent",i,,/;­
lun~ oJllv('r~;:ll(\r' L:1ndrtl:l sehinell cI'lnögli chcll , di e Frage n 
der Vielseitigkcil in e in he' till11TJleS System e inzllol'dn"lI, 
pill e gewisse Klarh"il in Llel' nichtllng (ler Arbeilen ZII schaf­
f"n lI"d r1;\l1lI1 ,Ii e Li;s ll"p: des lwtrefrenden Problem s il11 
g'nnZf'n ZII hrsddelllligen. 

/,1\ dl'lI ;\'a"ht"ilell dei' dargelegten Eint eilung in d e r 17nt ­
\\ 'iddllng' ' -on 1Tni\'cr~nllandmusrhint'n gehört \'or allem die ' 
'I'"t snel1<', daß hicl' die niehlllngen einen rein lIOUSlrukli"en 
Chara kte r I ragen , d. h. die ng-rol eehnisrh en lind biolog-i ~rl1 e ll 

Besonclerheilell cinzclner Kulturen ungen i',gend berücksirll­
tigen , was bei der Scharfllnrr einer l llliversal\andt eclll1ik 
lIalürlich lJnllmgiinp:lich ers c.he inl. Hie ,' ist die \.em"illsnmk"il 
solcher J(ennzirr<'rn zu b e riicksidllig" n, \\ 'ie drr Abstand 
zwischen clen R eillen "nil elell '\'"S I('1'\1 Iwi Pflanzen IIl1d 
:\ussaal", die Finlning,ti cfr flc:-; S i1:ltP:lI((, ~, die Snll) (' n~I'(;ßl' 

"on K,,!II"T II , die Ent\\' icldlll1F ( \cl' \YlIrzc ln nnd ries p:rii­
lien Plinnzelli ei ls, die AlfSsaatrnenp;e und e ine R,' ihe and erer 
KenJlziffern. 

Die Zusal\1\11 e llfn~s llng einzelner J(lIlluren n~c11 ag- rot ech­
nischen lind lJiolog i sch~n Iks o n,I(,l'heil en ermiiglicht, uic a1l­
gOlneil\"lI "erCahren zu illl'er Be<lrb eitunp; VO I' der Aussaal, 
d e r An 5>"" t seIhst hz\\', PII"nzung- , der Kopfdiing ung lInu 
andere Vcrfahren der Pfl"nzenpfl cp:e bi s zur Frnlc Ces t­
zulegen und ~"f Grund d essen b essere nniversnl-kombini er le 
i\fnschin en 7.U entwickeln, 

Die effekti" ste Richtung- in n el' Entwiddnnp: uni, 'e rsa lel' 
l,anclmasclLinen ist die erste, d. h., um Praxis lind F .. f81,­
rllnge n fol !?:t., daß gernde di e Univel'salmaschinen , die v~r­
sdücden e landwirl schnfllich e Arb eitsgäng-e zu versclli edenen 
Knlend erlcl'll1in en [(lIsffllll'en, ncn hörhsten ökonomischeIl 
;\'ulzen bringen, c1"r d~rin b es teht, daß di e jiihrliche 
l\Iasrhin ennnslas tnng- sta rk zunimmt, di e Zahl verschieden('\' 
Mascllinen sowohl in n en lancl\\'irtschnfili ehen Betrieben al" 
,,"ch in d e r Prodllklion klei ner wird, nie Amortisalinns-
zeiten der dnrch>(eCühl'tcn Investiti onen verllürzt lIncl 
schließlich die AnlOrlisalionskosten ]e Leistungseinl,eit 
\\' ese ntlich gesenkt werden, Alles das spricht dafür, d a ß m~n 
d er Entwicldung- der ersl en Richtung' mehr Aufm erksa mkeit 
schenk en muß. Diese n..ichtung enlwickelt sich g-ewöhnlich 
infolg-e der Aflsriistung- einer Stalld"nlmaschine mit n fl s ­
I'Jll sdJ!lnren AI'beits\\'e rk 'leng-en lind Yorl'il 'llilIng-" n , \\·onll,.ch 
die AIlSIa StUIlg- ühnli eher La n(lnHI 'irhinell in, Verlanf {ks 
Jahres \\'esenlli(,II hesse r p:f'sicl, e rt \\-ertl e n lumn "i.< di e (\,, 1' 

Spezialrnnschinf'n, n ie znr AusfiilHllng I\"~ ein"s Arhci!.s­
p:üng-cs b f's linllnt sin d. 



ralel1. Besonderheiten einiger l(ulturl'/l 

{cnnwerte 

Reihenweite 
Pflanzenabstond 
Saaltiele 

i KorngröOe 
Aussaatmenge 
Kcimföhigkei t 

r Pflanzenhöhe wäh­
rend der ersten 
und drillen Be-

[nn] 
[ern] 

[ern] 
[mm] 
[kg/haj 

[%] 

Mais 

70; 00 

70; !JO 
6 ... 15 

°X6 
8 ... 20 

85 ... U5 

8 ... 10 

Sonnen· 
blumen 

70; 60 
70; 90 
5 ... 12 
llX/, 

15 ... 20 
UO ... 95 

8 ... 10 

Rizinus Bohnen 

70; 60 
70; GO 
6 ... 15 

85 ... 95 

7 ... 8 

60; 70 

60; 70 
6 .. . 10 
l1 X7 

180 ... 350 
92 ... 98 

S .. 10 

arbellung [em] 50 ... 70 50 ... 70 40 ... GO 70 .. . 90 

Soja 

45j 60 
45; 60 
6 ... 8 

aX9 
40 ... 80 
85 ... 90 

R ... 10 

60 ... 70 

Dilo 1. Anordnungsschema oer Arbeitsorgane oes Grubbers KAUS-4,2 ; 
A) Ganzflüchenbearbeitung, B) Zwischenreihenbearbeilung 

Bild 2_ Schema des Universalgrubbers KAUS-4,2 (mit Einzelkornsäein­
richtung für Mais) 

3. Der Universalgrubber KAUS-4,2 
Ausgehend von diesen Erkenntnissen wird am Lehrstuhl des 
Landmaschineninstituts Rostow (Don) eine Universalmaschine 
(Gru1ber-Sämaschine-Düngerstreuer) mit aktiven Arbeits­
werkzeugen entwickelt, die mit hohen Geschwindigkeiten 
vorläufig in den Grenzen zwischen 10 und 12 km/h -
arbeitet. 

Als Grundmodell wählte man einen Grubber mit aktiven 
Al'beitswerkzeugen, der am Lehrstuhl entwickelt und s_ Z_ 
in großen Serien hergestellt wurde, jedoch in der Variante 
für die volle Bodenbea rbeitung_ 

Am Lehrstuhl wurde vorläufig eine annähernde Gemein­
samkeit agrotechnischer und biologischer Besonderheiten 
jener Kulturen fes I{;eleg t, für deren Anbau eine Universal­
maschine bestimmt war_ Diese Gemeinsamkeit der Kulturen 
wird in Tafel 1 gezeigt. 

Alle diese Kulturen haben ein Haarwurzelsystem mit dem 
Leistungsfaktor beim Erscheinen der Blütenblätter von 
etwa L 

Die landtcchnischcn Bedingungen der L, 2_ und 3_ Boden­
bearbeitung sind also für dicse Kulturen etwa gleich_ Die 
Konstruktion eines Universalgrubbers mit aktiven Schwi':lg­
arbeitswet-kzeugen gewährleistet den Grubbereinsatz bei der 
ganzflächigen Bodenbearbeitung und zwischen den Reihen · 
mit einem Reihenabstand von 60 und 70 cm (Bild 1)_ Die 
Grundlage der Gt'ubberkonstt'uktion bildet ein Hohlprofil von 
rechteckigcm Querschnitt in der Art des HaupUrägers des 
Grubbers KRN-4,2, an dem die zapfellwellengetriebenen 
Arbeitswerkzeuge starr montiert sind und das serienmäßige 
Stützrad zur Regelung der Arbeitstiefe der Arbeitswerkzeuge 
dient. An dicsem Träger werden die Düngerstreuvorrichtun­
gen AT-2 für die Kopfdüngung von H"ckkulturen und die 
serienmäßigen Kopfdüngungsmesser angebracht. Der An­
t/'icb der Düngcrstreuvorrichtungen erfolgt von den Stütz­
/'ädern des Grubbers. Der Grubber kann also bei der ganz­
flächigen und bei der Zwischenreihenbearbeitung, zur Kopf­
düngung und Einbringung der Düngemittel vor der Aussaat 
eingesetzt werden . 

Die wcitere Entwicklung eines Universalgrubbers ging dahin, 
ihn an die Aussaat von Hackkulturen anzupassen. Zu dic­
selll Zweck werden nadt einer verhältnismäßig einfachen 
UIlII'ü5tung an dem gleichen Haupuräger des Grubbers die 
Sektionen der Säapparate der Quadratnestsämaschine 
SKGN-6 A montiert (Bild 2). Jede Sektion besteht bekannt-
lich aus zwei Büchsen mit in der Konstruktion einfachen und 
ill der Arbeit zuvcrlässigen SäapparaLen mit waagerechten 

Säscheiben und mechanischcm Saatgutauswurf. 
Die serienmäßigen Säschare sind kufenförmig. 

§~~O ~7.0 . • 7.0 . • 70W.70. 70 _. ~"I Weiter wird vorgeschlagen, den Säapparat mit - - ~ --.:-~- waagerechten Säscheiben gegen Säapparate mit 
geneigter Sä scheibe auszutauschen, die nach den 
Literaturangaben vielseitiger und für die Ein­
zdkornsaat geeigneter si nd und geringcre Korn­

Bilo 3 
Schema des I(AUS-4,2 mit Vorrichtung zur Aus­
bringung von Herbizid.en 

Deutsche .\gl'al'technik . 18. Jg . . Hcft3 März/19G8 

schäden verul'saclten. Dadurch ist die Möglich­
keit des Austausches kufenföl'miger Säschare 
gegen die Scheibenschare nicht ausgeschlossen. 

Als letzte Maßnahme zur universalen Gestal­
tung des G"ubbers KAUS-4,'l sei (Iie Möglich­
keit erwähnt, mit Hilfe des Grubbers die Un­
krautbekämpfungsmiLtc1 einwbl'ingen (Bild 3). 
Es ist bekannt, daß sogar das Kreuzhacken zwi­
sche'l den ncihen in beiden Hichtungen bei der 
Quadratnestsaat keine vollständige Unkraut­
bekämpfung gewährleistet. Diesel' Umstand gab 
Anlaß zur Anpassung der Maschine GAN-8 nach 
verhältnismäßig geringen li.uderungen an den 
Grubber KAUS-4,2 zur Einbringung der Un­
krautbekämpfungsmiltel durch Bespritzen der 
Nester. 
Man sicht ein pulsierendes Spritzgerät vor, 
,las nu,' die Fläche um ,lie Nester herum 
hca rheitet, währcnd dic Liings- und Qucrbear-
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, " heltung mit aktiveI;l, schwingenden Hackwerk~eug~n erfolgt. 
Die Nesterbespritzung der Maisaussaat und anderer' Kul· 

• turpßanzen trägt wesentlich zur Senkung der Kosten für 
chemische Unkrautbekämpfung, die in der Praxis leider 
noch sehr hoch liegen, zur starken Verminderung des 
H{rbizidverbrauchs und der Flüssigkeitsverbrauchsnorm bei, 
was beim Einsatz flüssiger Spritzmittel in Bezirken mit 
ungenügenden Wasserquellen, bzw. wenn diese weit von den 
Feldschlägen entfernt sind, besonders wichtig ist. 

, -

eines Univers'a1grubb~~s , der die glei~en Arbeitsgänge aus· 
führt, mit 584 Rb!. bestimmt. Es ergibt sich also eine Sen· 
kung von 38 %. Der spezifische Metallverbrauch wird um 
mehr als 35 % gesenkt. 

Die mittlere Auslastung eines Universalgrubbers wird von 
291 h bei Ausführung nur eines Arbeitsganges - der Boden· 
bearbeitung - auf 711 h erhöht, wenn er für alle Arbeitt;· 
gänge eingesetzt wird. 

/ 4.Wlrtschaftllchkeitsbetrachtungen 

Die jährliclIen Einsparungen durch Anwendung eines Ulli· 
versalgrubbers mit aktiven Arbeitswerkzeugen betragen etwa 
0,97 Rb!./ha. Die Organisation des Einsatzes, der Aufbewah· 
rung und der Instandsetzung wird wesentlich vereinfacht. 

j .-

., 

Sogleich erhebt sich natürlich die Frage des ökonomischen 
\ Nutzeffektes des Universalgrubbers, wieweit er also wirt· 

schaftlicher ist als die vorhandenen Spezialmaschinen, die 
, durch ihn ersetzt werden können. ' 

Die ökonom"ischen Kennziffern von Spezialmaschinen drücken 
gewöhnlich die Aufwendungen je Einheit der geleisteten 

. A.~beit, z. B. der Bodenbearbeitung bzw. der Aussaat, aus. 
Ein Universalgruhber führt eine Reihe von Arbeitsgängen 

'aus, wobei die Einzelteile und Vorrichtungen des Grubbers, 
die . für die Ausführung anderer Arbeitsgänge vorgesehen 
sind, nur teilwei'se oder manchmal überhaupt nicht aus· 
genutzt werden. 
Die Ausnutzung der vielseitigen Elemente einer Maschine 
im , Verlauf des Jahres ist also recht ungleich. Darin besteht 

, die Schwierigkeit in den ökonomischen Berechnungen, d. h., 
im betreffenden Fall sind Masse· und Wertcharakteristiken 
aller dieser Austauschteile und Vorrichtungen für den Grub· 
bel' getrennt zu bestimmen. Hier muß natürlich eine beson· 
dere Berechnungsmethode für den ökonomischen NutzeUekt 
entwickelt werden, da bei der Ausführung verschiedener 
Arbeitsgänge mit einem Universalgrubber auch die Kenn· 
zirrern des ökonomischen Nutzerrektes gewöhnlich unter· 
schiedlich sind, d. h. manchmal sind sie besser und manch· 

'mal schlechter. 
1n unserem konkreten Fall können wir folgende vorläufige 
Kennziffern des ökonomischen Nutzeffektes anführen. 

Der Bilanzwert von Spezialmaschinen für Aussaat, Boden· 
bea~beitung und Herbizideinbringung wird mit 914 Rb!., der 

Und zum Schluß, ' wenn beim Austausch eines völlig amorti· 
sierten Universalgrubbers die Investitionen zunehmen, so 
liegen sie in jedem Falle bedeutend unter denjenigen, die 
beim Austausch eines Satzes von Spezialmaschinen für den 
~leichen Zweck entstehen , sogar wenn man berücksichtigt, 
daß die Amortisationszeiten eines Universalgrubbers gewöhn· 
lich etwas kürzer sind als bei Spezf~lmaschinen. Gegen die 
Universaltechnik werden manchmal Einwände erhoben, die 

. die komplizierte Aufbewahrung der austausChbaren Arbeits· 
werk~euge, Einzelteile und sogar Baugruppen betreffen, oder 
daß bei der Um rüstung des Aggregats die vorhandenen aus· 
tauschbaren Kleinteile infolge schlechter Aufbewahrung ver· 
lorengehen und beschädigt werden, so daß die Maschine' bei 
der Umrüstung nicht' immer montiert werden kann. Bei ent· 
spreChender konstruktiver Bearbeitung der MaschineneIe· 
mente und bei einer zweckentsprechenden Organisation der 
Aufbewahrung austauschbarer Elemente kann dieser Man· 
gel jedoch behoben werden und für die weitere Entwicklung 
von Universalmaschinen kein Hindernis mehr bilden. An 
diesem Beispiel für die Anwendung des empfohlenen Uni· 
versalgrubbers mit aktiven Arbeitswerkzeugen wird die 
Wichtigkeit und große volkswirtschaftliche -Bedeutung der 
universalen Landtechnik anschaulich bestätigt. Wissenschaft· 
ler und Konstrukteure werden dringend aufgefordert, dem 
Problem einer erweiterten Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Entwicklung universaler Landmaschinen und Geräte mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken: A 7155 

Ermittlung optimaler Parameter und Arbeifsbedingungen 
schwingender Arbeitswerkzeuge von Grubbern 

Kandidat der technilchen 
Wi .. en,chaften 

G. N. DJATSCHENKO' 

Die vorhandenen und meistverbreiteten Grubberschare ent· 
sprechen in mancher Beziehung nicht mehr den landtech· 
nischen Forderungen. Um eine wirkungsvollere Bodenbear· 
beitung zu erzielen, wurde im RISChM ein Verfahren mit im 
Boden .schwingenden Grubberscharen entwickelt. Es zeigte 
sich daß ein solches Verfahren gegenüber der Versetzung 
star~er Arbeitswerkzeuge eine Reihe von Vorteilen bietet . 

. Die aktiven, schwingenden Grubberschare weisen gegenüber 
den passiven eine 'geringere Abnutzung und Abstumpfung 
bei der Arbeit und eine höhere Intensität beim Abschneiden 
der Unkrautpflanzen auf, ihr Zugwiderstand ist niedriger, 
ihre Neigung zur Verstopfung und Verklebung ist geringer. 
Die schwingenden Arbeitswerkzeuge lockern ausreichend deli 
Boden, ohne die Bodenschichten zu vermischen. Zu 'ihren 
Nachteilen gehört: das Verklcben der beweglichen Schare 
zwischen der Scharspitze und dem Scharhalter, die sperrige 
Konstruktion der Scharbefestigung am Halter, der zusätz­

. liehe Energiea ufwand für die Erzeugung der schwingenden 
Bewegung, die nur vorhandene Möglichkeit dcr starreu Be· 
festigung der Arbeitswerkzeuge am Rahmen. 

, Daraus folgt, daß die beweglichen Arbeitswerkzeuge ~ehl 
VOI'- als Nachteile haben. Unsere Arbeit war auf die möglIche 
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Verminderung dei· Nachteile und die Entwicklung solcher 
Arbeitswerkzeuge gerichtet, die man bei hohen Fahrgcschwin. 
digkeiten einsetzen kann. 

Die Ergebnisse der Versuche mit aktiven Grubberscharen 
bei hohen Fahrgeschwindigkeiten [1] ermöglichten, die For· 
derungen an Arbeitswerkzeuge diescr Art zu präzisieren. 
Zusätzliche Untersuchungen zeigten, daß diesen Forderun­
gen ein Schar mit parabolischer Schneidkante entspricht, 
die einen großen Abrundungsradius der Scharspitze aufweist. 
Dadurch wird der Seitentransport des Bodens vom Schal' 
vermindert und die Fertigung kürzerer Schare gewährleistet. 
Der Winkel 2y ist veränderlich und vergrößert sich vom 
Flügelende zur Scharspitze (Bild 1). 
Die Projektierung eines aktiven Grubberschars mit para­
bolischer Schneidkante erfolgt ausgehend von der Arbcits· 
breite B un'd der Schwingungsweite 2'Po' Nach Ergebnissen 
der Vorversuche wird empfohlen, die Arbeitsbreite ei nes 
zweiseiti<Yen Schars mit 330 bis 380 mm und die eincs ein· o . 
seitigen mit 260 bis 280 mm bei einer Schwingungsweltc 
2 'Po = 50 bis 60° und einem ' Winkel -c = 40 bis 50° (wegen 
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